W r f N N B * 2 2 D 
‚rar u 5 N 5 > . R Er 


Zeitung. 


f e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
— ee mi die Zeitungs welche gr 152 Montag 


7 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., au erhalb incl. 


lr. 18 Sgr. — Inſertlonsgebu ü 
1 Borte 2 Fanfthelllgen Bee Pell ar 1 en * 


Nr. 503. Mittag⸗Ausgabe. 


Nr. 
Deut ſch lan d. 
„. Candtags-Verhandlungen. 


0 
60. Een des Abgeordneten hauſes. (25. October). 
11 Uhr. Am Ninifertifch mebrere end 

Zablreiche Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Die beſondere Commiffion 
für die Vorlagen betr. die ſtaatsrechtliche Stellung des fürſtlichen Hauſes 
zu Sayn⸗Wittgenſtein-Berleburg und des Herzogs von Arenberg hat ſich 
konſtituirt: Dr. Bäbr (Vors.), Bening (Stellv.), von Liebermann und Rüb⸗ 
ſam (Schriftf.). An Stelle des perſtorbenen Abg. Dr. Koſch iſt Abg. Häbler 
zum Vorſitzenden der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion gewählt worden. 

Auf der Tagedordnung steht zunächſt der Antrag des Abg. Berger 
(Witten), an Stelle der jetzt geltenden Geſchäftsordnung des Hauſes eine 
andere anzunehmen, welche im Weſentlichen der des Reichstages entſpricht, 
u. A. jedoch an der Rednerliſte und an dem alten umſtändlicheren Verfah⸗ 


* an den übrigen Tagen zweimal erſchel 


Sonnabend, den 26. October 1872, 


int mir nicht präcis gefaßt. Sollen nach ihm die Kreistage nach ihrem 
8 bene bereilen Kun, ſei es zu Gunſten der Städte, 
ies zu Gunſten des platten Landes? ST 
6 Die Seele Meuerung ruht doch weſentlich 8 1 p daß auf 
askers Zufäge zu $ 24 der einen Seite die Städte, auf der N Ge 5 p Klei f. N. nach 
wurden genehmigt, desgleichen bei § 58 nach Reichenſperger das Recht, ein einem beſtimmten Maßſtab uni wi Re: en hiakten Lande 4 1 
Separatvotum in allen Fällen proiokollariſch in den ſtenographiſchen Be- |ift für die Vorſchläge der Commis 10 0 Wildens: s Pandelt ic) 
richten zu motiviren, zugeſtanden. Schutz vor Ueberbürdung böten. Geh.⸗ a icht, um ſe M materielle uter⸗ 
Abg. v. Kardorff benutzt dieſen Paragraphen, um die Schlußmacher | bei der Frage, ob Contingentirung oder wi Mi Em N durch Bus 
gegen die unverdienten Angriffe, die fie erleiden mußten, in Schutz zu neh⸗ eſſen. Bei der Berechnung des Mehr⸗ 85 a 5 Fuene Wehe Tue DakL 
men; fie ſeien vielmehr höchſt verdienſtvolle Leute, ohne deren Dazwiſchen⸗ oder Abgangsliſten, wird ſich bald kein 5 eue Wielt des Kreise die 
kunft die allgemeinen Debatten ſich endlos verlängern würden. finden. Es muß daher auch für den länd i ird das Kreisabgaben⸗ 
Windthorſt (Meppen) bemerkte dazu, daß in richtiger Conſequenz die⸗ fin entirung die Regel bilden. Im anderen Fall wir job dann bie fe 
fer Auffaſſung das wahre Heil in der Beſeiligung des Parlamentarismus] ſoll ſtets mit einem Deficit abſch nt Der zweite Zu f bt in den Dean 
liegen würde. Auch die Uebergangsbeſtimmung wird, wie Lasker ſie be⸗ Städte weſentlich ſchaͤdigen. Graf zu Eulenbur 15 „ 
die neue Geſchäfts⸗ Alineas nur ein forigeſetztes höchſtes Streben nach Vo Me Zuſaz würde 
ordnung im Ganzen. Dieſelbe trritt ſofort in Kraft und wird ihre An⸗ man das u liegende Gute fo leicht verliert. Der 5 alt N 
wendung ſofort auf den Staatshaushalt für 1873 finden, deſſen erſte Lefung | mehr Geld für Dinte beanſpruchen, als das erzielte Reſu 1 uſatz 
vorausſichtlich am nächſten Donnerstag ſtattfinden wird. Die Budgetcom⸗ würde. Es genügte vollkommen, das Soll feſtzuſtellen. 1 5 Ar be 
miffion des Hauſes beſteht inzwiſchen 1 bis die erſte Leſung eine Ent⸗ würde ſich bei den gewöhnlichen Abgaben nur auf einen kleinen 5 fehlt 
ziehen, da die anderen Abgaben auf beſtimmten Statuten beruhen. won 
den oder die Vorlage an die betreffende Commiſſion verwieſen werden foll.|da8 praktiſche Bedürfniß für beide Alineas. Bei der Abſtimmung wer de 
Es folgt die Berathung von Petitionen, zunächſt einer Petition der] beide Alineas angenommen. aabeilungs 
Backerinnung in Breslau: Die Backer mit allen andern Gewerbetreiben⸗ $ 12 handelt von der Feſtſtellung des Kreisabgaben⸗Vertheilungsmaß⸗ 
den auf gleicher Stufe und gleicher Höhe zur Gewerbeſteuer heranzuziehen.] ſtabes. Abgeſehen von einigen unmelentlicen, mehr redactionellen Diffe⸗ 5 
Der Referent Abg. Hoene weiſt durch einige Beispiele * daß die] renzen, beftebt der Hauptunterſchied zwiſchen der Faſſung der Commiſſtoen 
ewerbetrei⸗] und der des Abgeordnetenhauſes darin, daß die erftere — in richtiger Con- 
benden. So zahlen z. B. einzelne Bäcker mehr als große Maſchinenbau⸗ ſequenz ihrer geſtern genehmigten 8 zu § 10 — die Befugniß des 
anſtalten, die Tauſende bon Arbeitern beſchäftigen. Außerdem feien fie auch] Kreistages, 5 den Kreisabgaben für Verkehrsanlagen die Grund- und Ge⸗ 
untereinander ungleich beſteuert. Er empfiehlt ſchließlich den Antrag der Fe ggg owie die Gewerbeſteuer der za Al mit einem höheren Pro⸗ 
Commiffion, die Petitionen, ſoweit fie eine unverzügliche Abänderung der] centſaß, als zu den übrigen Kreisabgaben heranzuziehen, auf hoͤchſtens 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung bezwecken, der Staats⸗Regierung zur Berückſich⸗( zwei Orittbeile desjenigen Procentſatzes, mit welchem die 
ahme. Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Einkommenſteuer belaſtet wird, ein⸗ 
Der Vertreter der Staatsregierung: Die ſcheinhare Differenz | ſchränkt. Seinen urſprünglichen Antrag, die geiperrt gedruckten Worte zu 
der Steuerſätze iſt eine durchaus begründete. Nach den geſetzlichen Beſtim⸗ ſtreichen und jo die Faſſung des Abgeorduetenhauſes wiederberzuſtellen, mil⸗ 
mungen wird der Steuerſatz für die einzelnen Bäcker nicht blos durch die] dert Herr Baumſtark, um em Einverſtändniß zu erleichtern, dahin, ſtatt 
Zahl der Einwohner, ſondern auch durch die Anzahl der Bäcker beſtimmt.] „zwei Dritttheile“ zu ſetzen „den vollen Betrag“. 1 ’ 
Je größer vie Zahl der auf den einzelnen Bäder entfallenden Conſumenten Kleiſt⸗Retzow erklärt trotzdem für ſich und feine Freunde das Amende⸗ : 
üt, um jo böher wird ſich der Durchſchnitisſatz der Steuer ſtellen. Dieſer] ment für unannehmbar. Finanzminiſter Camphauſen dagegen empfiehlt un 
ab iſt alſo überall dem Umfange des Gewerbebetriebes entſprechend. es warm, weil es geeignet ſei, die Härten zu mildern, welche in den geſtri⸗ Ya 
Wenn z. B. in einer Stadt die Einwohnerzahl 100,000 beträgt, ſo würde] gen Beſchlüſſen des Hauſes zu § 10 lägen. Es ſei allerdings ſchwierig, die 
die Steuer im Ganzen 2878 Thlr. betragen und bei 100 Backern ein] Communalbeſteuerung richtig zu regeln, aber der Zweck derſelben jei doch 
Steuerſatz von 2874 Thlr. auf jeden einzelnen kommen. Dagegen in einer schließlich, dem allgemeinen Beſten zu dienen, und es liege deshalb nahe, au 5 
Stadt von 60,000 Einwohnern würde ſich die Steuer auf 1666 Thlr. be⸗ den Abgaben für Verkehrsanlagen, die weſentlich dem Beſitzer zum Vortheil 
laufen; find nun in dieſer Stadt 150 Bäder vor anden, fo würden für den] gereichen, vorzugdweiſe die Grund: und Gebäudeſteuer heranzuziehen. Der 
Einzelnen 11 ½ Thlr. entfallen. So ſtellt ſich 115 das Verhältaiß zwifchen | Haus beſitzer wird für die ihm auferlegte böhere Steuer reichlich eutſchädigt 
dem Umfange des Gewerbetriebes und den Steuerfägen her. Würde nun durch den erhöhten Werth der Gebäude. Der Ertrag des Grund und Bodens 
ein beſtimmter Mittelſag feſtgeſtellt, wie dies in einer Petition beantragt | ift der richtigſte Maßſtab für die Communalbeſteuerung ohne Rückſicht au 
wird. ſo würde dieſe Gleichmäßigkeit aufgehoben, jo daß zum Beiſpiel die] die ſonſtigen perſönlichen Verhältniſſe des Eigenthümers. Es liegt doch au 
Bäcker der Stadt mit 60,000 Einwohnern um die Hälfte mehr Steuern] der Hand, daß die Chauſſeebauten den Grundbeſſtzern, welche an den Ort 
aufbringen müßten, als die der Stadt von 100,000, obwohl die letzteren] gefeſſelt ind, in böherem Grade nützen, als dem Capitaliſten, der jeden 
einen viel größeren Gewerbebetrieb hätten. Der Redner bittet, den Antrag] Augenblick fein Domieil verändern kann. Nach meiner Anſicht iſt die Kreis⸗ 
der Commiſſion nicht anzunehmen, ſondern über die Petition zur Tages⸗ verſammlung befugt, über den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Procent⸗ 
ordnung überzugehen. nf 2 ſatz binauszugehen, dies entſpricht der Billigkeit und Gerechtigkeit. — Das 
Abg. Dr. Braun empfiehlt den Antrag der Commiſſion. Das Verhält⸗] Haus trilt dennoch mit großer Majorität dem Antrage ſeiner Commiſſion bei.. 
niß der Bäcker den anderen Gewerbetreibenden gegenüber und ihr Verbält:] Ju 8 14, der in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abge 0 
niß zu einander ſei auseinanderzuhalten. Das eritere habe der Regierungs⸗ netenhauſes der Kreiseinſchätzungs⸗Commiſſton das Recht giebt, juriſtiſche 
eferent zur] Commiſſar — nicht berührt. Die Frage, ob die Bäcker insgeſammt zu einer] und forenſiſche Perſonen, Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien und Actiens 2 
me. i ‚| büberen Beſteuerung herangezogen ſeien, als die übrigen Gewerbetreibenpen, | Geſellſchaften (Arti el 173 und 207 des Handelsgeſetzbuches) ſowie Babe ir 
Lasker: Seit fieben Jahren babe lch mich bemüht, diejenige Ge-| müfle unbedingt bejaht werden. Aber auch in Betreff des weiten Verhält- werkſchaften, welche im Kreiſe Grundeigenthum beſitzen, auch na Maßg ai 
lea in nende welche gfeiner Zeit auf meinem und des Abg. Tweſten Ans niſſes ſei zu erwägen, daß ſich die Lage der Gewerbe durch die Gewerbe: ihres Einkommens 2 Kreisabgaben heranzuziehen, während die 1 1 L 
ag im norddeutſchen e angenommen worden, auch bier im Hauſe] Freiheit bedeutend geändert habe und jetzt ein neuer Maßſtab der Beſteuerung vorlage die Geſellſchaften nur verpflichtet, zu denjenigen Kreisabgaben bei⸗ 7 9 
zur Annahme zu bringen. Bei den eingelebten Gewohnheiten des Haufes | gefunden werden müſſe. Wenn die cinzelnen Geſchafte ungleich belaftet find, zutragen, welche auf den Grundbeſitz oder das Gewerbe gelegt werden. 
iſt es nicht leicht von der bisherigen Praxis abzugehen. Es bat mir leid ſo bemme dies den e Das beſte Mittel dagegen wäre] nimmt Herr Haſſel ach den bereits in der Commiſſion geſtellten und do 8 i 
gethan, daß der Abgeordnete 75 55 ohne mir auch nur die geringſte Kennt: wohl eine Unificirung der Gewerbeſteuer für das ganze Reich. i abgelehnten Antrag wieder auf, den $ 14 der Commiſſions aſſung zu ſtreie 
niß davon zu geben, einen jelbftitändigen Antrag eingebracht hat; ich würde Abg. Miquel: Die ganze heutige Gewerbeſteuer⸗ eſetzgebung ſei unter | ben und die urſprüngliche Faſſung der Regierungsvorlage wiederberzuſtellen. * 
190 bei der erſten Stellung des Antrages mich mit ihm verſtändigt haben; völlig anderen wirthſchaftlichen Verbältniſſen entſtanden und rufe daher von] Redner hat nach den geſtrigen Beſchlüſſen des Hauſes keine Hoffnung mehr . 
ch bedauere es um jo mehr, als der Antragſteller heute hier nicht zugegen allen Seiten Beſchwerden hervor. Es mülle eine radicale Reform eintreten, auf das Zuſtandekommen eines brauchbaren Geſetzes und Pi he u 
u Ich empfehle Ibnen angelegentlich die Annahme des Antrages Berger. | dahin gehend, daß das kleine Handwerk enilaſtet werde, die großen Gewerbe⸗ ke ob es nicht beſſer wäre, man ſpare Mühe und Koſten und BER 
e drei Leſungen im Reichstag find keineswegs eine Copie der engliſchen] treibenden aber mehr herangezogen werden. In Betreff der Backer müſſe] die orlage ruhig den Weg der Verweſung weiter gehen. on ee. 2 
Geſchafts⸗Ordnung. Wer nur einigermaßen vertraut ift mit den Verhand⸗ die Staatsregierung eine ahnliche Verbeſſerung eintreten laſſen, wie dies in Commiflar Rho pe empſieblt die Annahme des Haſſelbach'ſchen Antrages. 
lungen im engliſchen Parlament, der wird wiſſen, daß die dortige Art der] Bezug auf die Mühlen geſchehen ſei. Er empfehle daher den Autrag der] Die Regierung iſt der Ueberzeugung, daß das durch die n 
Verhandlung gam weſentlich verſchieden iſt von den drei Leſungen, die der | Commiſſton. 2 eingeführte Princip der Beſteuerung des Einſommens der forenjichen u 
Reichstag handhabt und die ſich a logiſch aus der Annahme] Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. juriſtiſchen Perſonen und der Actien⸗Geſellſchaften ein unrichtiges ſei und 
eimer geordneten und gegründeten parlamentariſchen Geſchäftsverhandlung. Zur Petition der Bäcker aus Danzig: ‚dei der Feſtſetzung der Steuern eine Quelle zahlreicher Beſchwerden und Unzuträglichkeiten. Die Regierung 
ergeben. Es ist Alles entfernt, was zu eiuer überflüſſigen Diecuffion führen] von 10 Pfennig pr. Kopf auf 9, (8 oder 77 Pfennig) berabzugeben, liegt] bat daher vorgeſchlagen, die e Perſonen und Geſellſchaften nur 
kann, dagegen die Möglichkeit gegeben, ih. gewiſſermaßen vorher im Princip| ein Antrag der Abgg. Braun und Rickert vor: die Petition der Bäcker] der Grund: und Gebäudeſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer zu unterwerfen und 
zu verſtändigen. in Danzig auch inſoweit, als ſie bis 2 Abänderung des Gewerbeſteuer⸗ das Princip der Städte⸗Ordnung auf die Kreiſe nicht auszudehnen. Der 
Auch in Bezug auf die verwirrenden Wirkungen der Abſchaffung der u. eine Herabſetzung der Gewerbeſteuer der Bäcker in Danzig von 10| Antrag Haſſelbach wird abgelehnt und der $ 14 in der Faflung der Com⸗ 
Rednerliſte, auf die dadurch erweiterten Machtbeſugniſſe des Präſidenten herr⸗ auf 7% Pfennige pro Kopf der Bevölkerung beantragt, der königlichen] miſſton angenommen. ’ g n 
fen Boruribeile, welche der Reichstag praltiih widerlegt hat. Der Redner] Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. N Ju 5 17, der von der Befreiung von Kreisabgaben handelt, wird auf 
erläutert alsdann ausführlich die Bedeutung der von ihm empfohlenen Zu⸗ Abg. Rickert hält die Entgegnung der Staatsregierung, daß die Be: Vorſchlag der 15 5 die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, ann e 170 
ſatze zu § 24, deren erſter ſich mehr auf die interne geſchäftliche Behandlung] tenten ih alljährlich an den Finanzminiſter wenden mußten, um eine Er⸗ auch die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchul ?- 
9 Budpetiragen Seitens der Organe des Haujes bezieht, während der] maßigung zu erlangen, für unzureichend. Denn es handele ſich nicht um] Lehrer von Kreisabgaben befreit find. . 90 
atereg Umteprung eines conſtitutionellen Axioms verhüten ſoll, daß die die Petenten g 8 ur eine VEN Fuente 3 f Sala EU 5 Bene: Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Fortſetzung der K. 
atsregierung die ie L. ie] die Petenten ni erreichen, wenn 1 / reisordnungs⸗Debatte. ar 
nge x rar ſtellt und die Lanvdesbertreiung fi en len; als ie Die im Jahre ald en o erhielten fie die Ent: N 
2 orſt (Meppe ifts⸗ ie eben] ſcheidung erſt am 30. März. 1869, a 1 ; N . 0 Maj i 5 
begraben werden fol, SE Rete na e du he mi end Siebe Regierungscommitfar: 0s handele cc um bie Frage, ob eine g e Dem bemeral hade Ge der Ge 1 3 
unter ihren Formen gearbeitet. Der Abſchaffung der Rednerliſte wird er Verfügung aus dem Jahre 1869 noch weitere Tragweite habe, oder ob die⸗ Gene der G de Capallerie-Dibiſton und dem G u Lei er Golz, Com i 
ſich nicht blos jet, Jondern für alle Zeit als Gegner erweiſen. Dagegen ist] ſelbe auf dieſes Jahr beſchränkt bleiben muſſe. Die Gewerbeſteuer werde S „ . Ga Juf nierte Didem Grag Lienen une, N 
egg talent I & bei Budgetberathungen nicht ſonderlich iR alle Jahre veranlagt; wenn die Bäcker a rt der ae de Caſe mit Gicenlaub und Ödioeriern an Mate Y de Oberen ron fert va 
ifion im Zuſtandet im Grunde doch nur die Thätigkeit der Yupzet-] jo müßten fie ſich erſt an den Finanzminiſ r e Schellendorff, Chef Garde⸗ 2 
Commiſſion im Zuſtande der Zerjtüdelun 1 Bud ge ber innegehalten werden. v. Schellendorff, Chef des Generalſtabes des Garde⸗Corps, den Ro en 
g und alles weist darauf hin, hohe Haus. Der Inſtanzenzug müſſe a eg a 5 
lahr oe aur des Budgets in der betreffenden Sommiffion zur abe Dr. Brose Der Auftamenzug fei in ber That innegehalte. eller e ae den Ge N Rüthen Moleroren 4 3 
Bo 15 — been ie 5 r ber ein bn nn der Eine lage Wenn die Bäder alljährlich ſich an den Finanzminiſter wenden follten, jo Claſſe verliehen. h ee 
Haus 5 in der Fo Ei ; i ichen. I ö g 0 . N 3 
Gefahr für die Verhandlungen des Hauſeg it a Saum grobe würden Fenn der Ang Dr. Braun und Rickert wird angenommen und. Se. Majeſtät der König bat den Rittergutsbeſitzer, Handelsrichter und 2 
Beweis dafür der Antrag Reben im Keicpstage, betr. die Cibilehe, wo mii der don der Commiffion empfoblene neren ID. abgelegnt, Het ad Bart Franz Hubert Nelteifen zu Aachen in den 
genauer Noth ein einziger A 125 sm Wort kam. ; Die übrigen Petitionen find obne ſonder Peli Intresse Eine Hit el⸗ i tand erhoben. Ch a. De 
E. Richter nimmt die Anträge Lasfers gegen die Auffaſſung des Vor⸗ hafte Abſtimmung über das Schickſal einer Petition der chriſtkatholiſchen 4 Der Director des Gymnaſiums zu Ratzeburg, Profeſſor Dr. Beterma: uk Mi 
redners in Schutz; den Commiſſarien ſoll eben das ihnen zukommende Feld, Gemeinde in Breslau, welche die ommiſſion der Staatsregierung wieder⸗ ift beim Gymnaſium iu Erfurt als erſter Oberlehrer angeſtel 1 * N 
einzelne Fragen auszuarbeiten und dat. Material dafür zu ſammeln, ge: dolt zur Abhilfe übermeift, macht eine An 0 daß pin cg deren Nefultat| Dem Gewerbe Schullehrer und Lehrer der Chemie en ‚Der gen De 
ſchaffen werden. Das beliebte Schlußmachen hält Redner ebenfalls für einen] die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes enthüllt, ſo daß die Sitzung ſofor Wer- Münſter, Dr. Lorſcheid, iſt das Prädical „Profeſſor⸗ br i vom Gym: ne 
großen Schaden, dagegen die Rednerliſte für einen Sub der Minoritäten, ſchloſſen werden muß. (3 Uhr.) Nachſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Ver⸗ Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Heinrich kun IR Sram: * 
wie ihn der Präſident des Reichstages, 7 Nane beiten Intentionen und ſchiedene Provinzialgeſetze.) ſes. (25. Octob naſium zu Stargard in Pommern zum Oberlehrer am Gymn 5 
dach Rückſprache mit den Vertretern aller 1 575 aum gewähren kann. 27. Sitzung des Herrenhauſes. October.) burg iſt genehmigt worden. d Köni a 
dun Betreff der Zuläſſigkeit von 1 die ae Fu bes ao 5 1 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Eulenburg, Camphauſen, Geh. Rath Berlin, 25. Oct. [Se. Majeſtät der ne bi 
en ilti ; ind, i ichstags] Perſius u. A. N 8 . J emälde⸗ e 75 
a nr en Fallen ba fie gerade nur mit Außerfter Knappdeit] Das Bons jeht die Spezialbebatte des Kreiorbuungsentwurfs fort. beſuchten heute Vormittag von 9 bis 11 5 05 Hofmarſchälle, des a 
munen erden können, und es darf nicht 1 He I e Aug Zu F (Berechnung und Vertpeilung ae e A bl —. — in der Kunſt⸗ Akademie, ae e königlichen Hauſes ent⸗ 0 
jon mit ei Theilen der öſtlichen Provi eberſchwem⸗ die Commiſſion zwei Zuſätze, denen zufolge zelstag beschließen kann, Pollzelj⸗Präſidenten, ſowie des 
mungsfalle mit einzelnen Thei legraphen beſchränkt. einerſeits 6 tſchaften die Berechnung des Mehr: und al⸗Atzt der Armee Dr. Grimm. ’ 
Vill ic ellen nur auf den Te ahr 8 Reichstags bezüglich] Mintel kur die ländlichen Or Abgangsliſten zu berechnen, deren Ge. gegen und empfingen den Gener 1 
debt in dem abgekürzten Verfahren de zung inveraufkommens durch Ju⸗ und Abg e ee rordneten⸗Verſammlungl bat Sr. 
...!... ͤ ˖ Di Heise Biabsromnrten Brentano 
1 3 f elche die Prüfung f ö zwiſchen dem platten Lande und den * zu vertheilen, für beide Gruppen königlichen Hohelt des Prinzen Albrecht eine Beileidsadreſſe überſendet, 
ſo wenig ab ill dieſe Ford der Verfaſſung ſicher nicht beſtreiten, eben] demnächſt aber einen verſchiedenen Maßſtab innerhalb des — geſtern ange⸗ lgende alle höͤchſte Antwort eingegangen iſt: 3 
ihr am bester auch das mung der ie Form zu wählen, in der es nommenen — 8 10 feſtzuſtellen. Regierungs⸗Commiſſar Perſius halt die] auf welche folge en ſehr woblgethan, in den Tagen ſchmerzlicher 
Demi ch a enge 5 Hauſes, die Form z ’ Vorſchläge der Commiſſon für urpractiſch. Abgeſehen von der nicht unde] es bat Meins Deiaelicbten, theuren Bruders, des 7 Albrecht 
werden (imma die Allgemeine Debatte; im Verlaufe der Specialdiscujlion | deutenden Schwierigkeit derartiger, ine en Berechnungen, fo wird dadurch, Te a Hobel, Dabinſcheiden von der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
nach und zwar iche Paragrappe 0 atte; Geſchäftsordnung der Reihe] daß die Kreis⸗Communalabgaben in vie 2 reiſen nur in gewiſſen Monaten Rio Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin den Ausdruck aufrichtiger Theil⸗ 
ger's und d mit [mm lich M Lasker 8, Reichenſper⸗ abgeführt werden, die Auſſtellung von Abe und 1 nur noch] M = entgegennehmen zu können. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung 
aglich der Entzleh eee en Soflung des § 44 ber EG onen. Se srabrung yat u. dee a — ſich Meines Dankes für dieſen neuen Beweis We In uglichteit 
ung g f in feiner] mit der Zeit ausgleichen und die Jälle, ten. ilhelm. 
ee Meibetn. Ka ten Tonnen, neh Teten: De He ber Gieuem wäre Ab Benadnerte BR 
9 . 
ge 


N g y istag wird bon dem Recht, das ihm das erſte € serfelbfi.“ 
ster das ab lune Bafa in Betreff der Wablprüfungen Re Ae e bien Gebtaud machen. Der zweite Antrag er⸗ die Stadtverordneten Versammlung bierielbf 


1 des Reichötages adoptirt (9 4-0), 
N Ken 8 N 0 0 
Ae us * — & — 


4—6, die von den Wahlprüfungen handeln, im Sinne der Praxis des 
eichstages amendiren; 2) dem § 24, der von der Behandlung der Vor⸗ 
lagen in den Commiſſionen handelt, folgende Zuſätze geben: a) bei Prü⸗ 


oder in Zukunft herbeizuführen beſtimmt ſind, können, ſofern 
e nicht durch Tagesordnung beſeitigt werden, 15 dann zur Abſtimmung 
elangen, nachdem eine Commiſſion mit ihrer Vorberathung betraut worden 
t und einen Bericht 


endlich 3) eine Uebergangsbeſtimmung dahin zu treffen, daß für alle vor 


eben und deren Aufnahme in die ſtenographi en Berichte ohne vorgängige 
erefung im Haufe zu ne! graphisch chte oh gängig 
er 


hindert. Die erſte Leſung ſichert immer eine Vorberathung im Hauſe, 
daß Regierung und 8 
febenfisärte Stellung nehmen, wodurch eine für das Zuſtande⸗ 


orbnete geſtimmt hat. Die Anträge des Abg. Lasker empfieh 
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Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 146. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


g Aus dem 
Bei der heute fortge 
worden: 8 
auptgewinn von 30,000 Thaler auf Nr. 


26 


Nach dem Bericht von 


ngel Nachfo 
oh 5 e Gewäh 
Berliner 


46,040 


ewinn von 5000 Thaler fielen auf Nr. 


ger, Friedrichsſtraße 168, 
r 


Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
ſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


37,013 und 84,080. 


2 Gewinne von 2000 Thaler auf Nr. 6286 und 57,629. 
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67 


775 
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2. 
33 (I 


2 


47. 57. 531. 
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1 
5 
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59. 87 
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Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 35. 1758 
14,702. 14,917. 14 979. 
34,264. 36,337. 38,289. 39,388, 40,628. 42,634. 5 
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Gewinne von 200 Thaler auf Nr. 651. 
3542. 5097. 13,585. 


6 d 94,300. 
48 Gewinne von 500 Thale 
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. 302. 24. 29 


211. 15. 34. 87. 
826. 900. 34. 44. 
40. 713. 78. 79. 87. 
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720. 34. 40. 881. 901 


. 34. 40. 1. 23. 
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„ 50. 78. 31 
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318. 53. 98. 
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1366. 2258. 2310. 


beigefügt. 
62 125 ö 
12. 
64. 96. 
. 79. 
451 
827. 
530. 


587. 
222. 30. 59. 


825. 


113. 14. 21, 


732. 94 


84. 29,077 


238. 313. 30. 


. 84. 
. 23. 59. 66. 746. 813. 32. 924. 32,008. 10. 69. 339. 84. 
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601. 37. 79. 723. 68 (100). 8833. 40. 955. 79. 45,032 
. [zu erſtatten, wie viel Kinder durch die Kataſtrophe in der Synagoge 
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54,004. 61. . 77. 
64. 740. 841 4 0 45. 70. 910. 65. 66. 55,016. 
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„ KO: das Schicksal der Kreisordnung uoch keineswegs entſchleden iſt. Die 
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J zur Laſt falle. Bekanntlich find zwiſchen der amerikaniſchen und der 


„englichen Regierung eine Reihe von Verträgen abgeſchloſſen worden 
und handelt es ſich in dem vorliegenden Falle darum, eine Grenz⸗ 
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0,028. 31 (100). 92. 94. 122. 59. 241. 305. 76. 404. 83. 511. 25. 
89. 95. 642. 786. 841. 928. 58. 81,010. 38. 99. 126. 68. 74. 80. 
217 (100). 311. 64. 87. 530. 45. 67. 615. 45. 71. 94. 98. 708. 11. 65. 


801. 7. 31. 59. 93. 919. 82,223. 330. 31. 72. 78. 89 (100). 455 (100). 
547 (100). 58. 59. 610. 733. 87, 851. 926. 33. 63 (100). 66. 83,022, 
94. 251. 52 (10). 363. 541 (100). 75. 602 (100). 724. 96. 913. 31. 
84,013. 33, 46. 78. 104. 93. 234. 60. 72. 97. 345. 89. 
602. 41. 709, 59. 91. 
35. 83. 244. 353. 424. 33. 36. 529. 620 
879. 921. 57. 86,045. 99. 141. 72. 
86. 701. 16. 31 (100). 89. 820. 37. 966. 
329. 58. 407. 70. 500. 59. 619. 729. 32. 65. 847. 52 (100). 67. 68. 
77. 902. 88,025. 116. 50. 57. 269 (100). 74. 341. 94. 99. 418. 25. 
527. 53. 611. 37. 700. 39. 95. 831. 58. 88. 901. 89,050. 89. 226. 39. 
62. 334. 69. 452. 565. 622. 32. 55. 92. 724. 50. 87. 

90,029. 91. 135. 227. 329. 31. 413. 516. 28. 49. 63. 638. 740. 
816. 26. 53. 91. 919. 59. 91,067. 77. 83. 93. 118. 226. 98. 303. 
405. 27. 84. 92. 561. 640. 75. 82. 702. 88 (100). 842 (100). 934. 55. 
92,000. 13. 34. 52. 108. 220. 49. 53. 58. 350. 449. 584. 93. 
610. 34. 734. 88. 860. 62. 903. 9. 82. 93,005. 123. 32. 34. 97. 215 
100). 352. 411. 40. 45. 57. 513. 36 (100). 60 (100). 606. 68. 
8. 806. 23. 54. 947. 94,090. 213. 30. 344. 73. 90. 491958960 
. 39. 40. 

& Berlin, 25. October. [Die Kreisordnung im Herren⸗ 
hauſe. — Biſchof Krementz. — Mißbrauch der geiſtlichen 
Gewalt. — Hergenhahn.] Während die Generaldebatte des 


87,001. 154. 224. 42. 45. 


. Herrenhauſes zu der Hoffnung zu berechtigen ſchien, daß keine allzu 
„ſtarke Oppofitton fi) gegen den Kreisordnungsentwurf geltend machen 
„werde, hat der geſtrige Tag mit feinen höoͤchſt bedauerlichen Abſtimmun⸗ 
gen dieſe Hoffnung ſehr verringert. 
„ ſcheinen, daß gerade diejenigen Partien des Geſetzes, auf welche die 
ER Regierung den meiſten Werth legt, mit einer durchaus unangemeſſenen 
0 47.| fanden. Die neue Partei hat ſich geſtern nicht bewährt; während die 
Rechte geſchloſſen daſtand, lichteten ſich ihre Reihen immermehr, fo 


Namentlich muß es bedenklich er⸗ 
Leichtigkeit behandelt wurden und von Punkt zu Punkt mehr Gegner 


daß, als Herr v. Kleiſt⸗Retzow noch gegen 5 Uhr eine Abſtimmung 
hervorrief, er ein ſehr bequemes Spiel hatte. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob dieſe Erfolge die Rechte in eine große Sieges⸗ 
gewißheit verſetzt haben und iſt die Beſorgniß nahe gelegt, daß 
die weitere Verhandlung ſich auf der ſchiefen Ebene bewegen wird. 
Man muß ſich indeſſen erinnern, daß mit dieſer erſten Abſtimmung 


Herren von der Rechten hatten jedenfalls Grund, ſich die Conſequen⸗ 
zen ihrer Handlungsweiſe fo klar wie moglich zu machen und den 
thatſächlichen Verhältniſſen ein wenig mehr Rechnung zu tragen. Die 
Regierung wird es nicht an ſich fehlen laſſen und allen Einfluß auf⸗ 


000. bieten, um das Scheitern dieſer unerläßlichen Reform zu verhüten. 


422. 


Auch von ihrer Seite werden nachdrückliche und verſtändliche Mah⸗ 
nungen nicht ausbleiben, um die ultraconſervativen Geiſter auf den 
Boden der Wirklichkeit zurück zu führen und ihnen die Bedürfniſſe des 
Staatslebens vor Augen zu bringen. — Nachdem dem Abgeordneten⸗ 
hauſe bereits der Briefwechſel zwiſchen dem Biſchof von Ermland und 
dem Staatsminiſterium zugeſtellt iſt, hat Herr Krementz die ſchon 
ziemlich umfangreiche Sammlung noch um ein neues Schriftſtück ver- 
mehrt. Die heutige „Germania“ bringt einen Brief des Biſchofs an 
den Cultus miniſter, in welchem er gegen die Temporalienſperre pro⸗ 
teſtirt und mit der eivilrechtlichen Verfolgung feiner Anſprüche droht, 
von der er nur noch keinen Gebrauch mache, weil er noch immer auf 
eine gütliche Beilegung des Conflictes hoffe. Daran ſind noch einige 
weitere neue Beſchwerden geknüpft. Die Regierung wird ſich keinen⸗ 
falls darauf einlaſſen, die ſchriftliche Controverſe mit dem Vertreter 
jeſuitiſcher und hierarchiſcher Anſchauungen noch weiter fortzuſetzen. 
Es muß dem Ermeſſen deſſelben überlaſſen bleiben, ob er ſich mit 
ſeinen Anſprüchen an die Gerichte wenden will. Was die andern 
Beſchwerden anbelangt, ſo ſind ſie in einem Tone angebracht und ſo 
haltlos, daß auch fie unberückſichtigt bleiben dürften. — Das im Cultus⸗ 
miniſterium ausgearbeitete Geſetz über den Mißbrauch der geiſtlichen 


„Gewalt iſt, wie man hört, beſtimmt, das Recht zur Verhängung kirch⸗ 


licher Strafen genau zu begrenzen. — Es kann beſtätigt werden, daß 
von der Berufung des Herrn von Hergenhahn zum Polizeipräfidenten 
in Frankfurt a. M. an maßgebender Stelle die Rede iſt, obgleich die⸗ 
ſelbe bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. Herr von Hergenhahn iſt ein 
Sohn des bekannten naſſauiſchen Gerichtspräſidenten und war ſchon 
vor der Annexion in preußiſchen Dienſten. Seit der Errichtung der 
Regierung zu Wiesbaden iſt er bei dieſer beſchäftigt. — Dem Bun⸗ 


„[desrathe iſt ein Antrag des Reichskanzlers zugegangen, den Gehalt der 


Vereins bevollmächtigten von 1800 auf 2000 Thlr. zu erhöhen. 
[Die Kaiſerin Augufia] hat am letzten Sonntage dem Ma⸗ 
giſtrat in Oſtrowo den Auftrag zugehen ſaſſen, ſchleunigſt Bericht 


zu Waiſen geworden find, da Ihre Maſeſtät für dieſelben Sorge tragen 
wolle. Dieſem Auftrage hat der dortige Magiſtrat, wie der „Poſ. Zig.“ 
mitgetheilt wird, unter den wärmſten Dankesworten noch an demſelben 
Tage durch die telegraphiſche Mittheilung entſprochen, daß bis jetzt 
zehn dieſer unglücklichen Kinder ermittelt find, 

D. R. C. [Die eroberten Geſchütze.] In Folge der zahl⸗ 
reichen Anträge, welche theils direct an den Kaiſer, theils auch an das 


.JKriegsminiſterium ſeitens vieler Gemeinden gerichtet werden, um Ueber⸗ 
„laſſung von Geſchützen aus der Zahl der im franzoͤſiſchen Kriege erober⸗ 
Iten Bronce⸗Kanonen, um aus denſelben Kirchenglocken gießen zu laſſen, 


hat, wie wir hören, der Kaiſer ein größeres Quantum dieſer Geſchütze 
zu dieſem Zwecke angewieſen. Unter dieſen Geſuchen befinden ſich nament⸗ 


„lich ſolche aus der Rheinprovinz und es tritt hier das intereſſante und böoͤchſt 


merkwürdige Spiel des Zufalles ein, daß daſſelbe Metall, welches Napo⸗ 
leon I. bekanntlich den rheiniſchen Kirchen entzog, indem er ihnen die 
Glocken nahm, ſie nach Frankreich ſendete und daraus Kanonen gießen 
ließ, jetzt denſelben Gemeinden in Form von Kanonen wieder zugeht, 


„und demnächſt wieder feine urſprüngliche Form und Beſtimmung, als 


Glocke die deutſchen Gemeinden wieder zum Gottesdienſt zu rufen, zu 
erhalten. 
D. R. C. [Die San Juan⸗Fragel bildet gleichſam ein Pen⸗ 


ob der amerikaniſchen oder der engliſchen Regierung eine Verpflichtung 


ſtreitigkeitsfrage zwiſchen beiden genannten Mächten zu ſchlichten. Zur 


Entſcheidung in dieſer Angelegenheit wurde von beiden Staaten der 


Kaiſer von Deutſchland gewählt, deſſen ſchiedsrichterlicher Ausſpruch als 
maßgebend und verbindlich von beiden Staaten betrachtet werden 
ſollte. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit 
ernannte der Kaiſer eine Commiſſion von drei Mitgliedern, von denen 


„Jeins der General⸗Staatsanwalt Grimm war, eins dem Obertribunal 


und eins dem Ober⸗Haudelsgericht in Leipzig angehörte. Die Com⸗ 


miſſton hat nun über ihre Beſchlüſſe dem Kaiſer Bericht erftattet, und 
nachdem auch die am hüeſtgen Hofe accteditirtem Vertreter der be- Sup) 


theiligten Regierungen, der engliſche Bolſchafter und der amerlkaniſche 


408. ı Geſandte mit ihren Anſichten und etwalgen Bemerkungen dazu gehort 


miſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen! betreffs Modification 
„der beſtehenden Landesverfaſſung melden die „Mecklenburgiſchen An 


dant zur Alabama⸗Frage, indem es ſich darum handelt, feſtzuſtellen, f 
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worden find, hat nunmehr Kaiſer Wilhelm endgültig dahin entichteden, 
daß das Recht auf Seiten der amerikaniſchen Regterun ge 
liege und iſt demnach die Grenzregulirung nach denjenigen Vor⸗ 
ſchlägen erſolgt, welche der bekannte und in dieſer Angelegenheit gleich⸗ 
falls als ſachkundiges und begutachtendes Mitglied vernommene 
Geograph Profeſſor Kiepert gemacht hat. 

Schwerin, 25. October. [Ueber das Reſultat der com 


zeigen“, daß die ritterſchaftlichen Deputirten die landesherrlichen Vor 
lagen als Grundlagen weiterer Verhandlungen acceptirt haben. Obgleich 
die Landſchaft die Regierungspropofitionen zunächſt abgelehut hat, find 
doch für die betreffenden Erklärungen der Majorität und der Minorität 
weſentlich verſchiedene Geſichtspunkte entſcheidend geweſen. 

2 Metz, 23. October. [Schändung eines deutſchen Denk⸗ 
mals. — Zahlreiche Meldungen Freiwilliger zum Eintritt 
in's Militär. — Conſumverein. — Ueberſicht der im Bau 
begriffenen Eiſenbahnen.] Im letzten Briefe berichtete ich 
Ihnen die Einweihung des erſten franzöſiſchen Denkmals, das in 
St. Marie aux Chönes gefallenen Franzoſen erbaut worden iſt: 
heute iſt es ein deutſches Denkmal, womit ich meine Mittheilungen 
beginne und worüber ich, leider ſehr wentg Erfreuliches erzählen muß. 
Was man in der That kaum für moͤglich halten ſollte, iſt in einen 
der letzten Nächte bei Verneville geſchehen; das dort den Gefallenen 
der 18. Divifion errichtete Monument, vielleicht das größte und ſchönſte 
ſammtlicher auf den hieſigen Schlachtfeldern befindlichen Denkmäler, iſt 
von ruchloſen Händen beſchädigt worden. Nachdem man das eiſerne 
Gitter zerbrochen reſp. niedergeriſſen, ſind die an dem Denkmal befind⸗ 
lichen großen Marmortafeln auf die gemeinſte Weiſe beſchmutzt, und 
iſt einer von den vier auf dem Monument angebrachten Bronceadlern 
geſtohlen worden. Nicht nur in den hieſigen deutſchen Streifen if die 
Erbitterung über dieſe Schandthat groß, ſondern auch unſere neuen 
Landsleute find über das feige Bubenſtück empört, das von einigen 
Verkommenen, mögen dieſe auf deutſchem oder auf franzoͤſiſchem Boden 
zu Haufe fein — Verneville liegt bekanntlich dicht an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze — verübt worden iſt. — Die Freude, mit der 
die franzöſſſchen Blätter die Gewißhett ausſprachen, das die Rekrutirun 
gen in Elſaß⸗Lothringen nur geringe Reſultate geben würden, weil die 
jungen Männer aus Furcht vor der deutſchen Militärpflicht zum groͤßten 
Theil auswandern würden, iſt, das kann man ſchon jetzt, vor Beendi⸗ 
gung der Rekrutirung ſagen, gründlich zu Waſſer geworden. Wie 
berelts Ihre Zeitung vor einigen Tagen aus Straßburg berichtete, iſt 
der Zudrang von Freiwilligen zu den dortigen Regimentern, nament⸗ 
lich zu den Schleswig⸗Holſtein ſchen Ulanen ein außerordentlich großer 
geweſen; auch bei uns hier in Metz find viele Freiwillige, wenn auch 
nicht in ſo großer Zahl wie in Straßburg, in das hieſige Militär ein⸗ 
getreten und auch bei uns iſt es die Cavallerie (das oſtpreußiſche 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10), welcher die jungen Leute den Vorzug 
geben. Aus einem Dorfe bei Barr (drei Meilen von Schlettſtadt) 
hatten ſich an einem Tage nicht weniger als zwanzig Freiwillige 
zur Unterſuchung bei einem Militärarzte gemeldet. — Die das letzte 
Mal von mir erwähnte Verſammlung hieſiger Beamten und Bürgel 
im Café Parifien zur Gründung eines Conſumvereins war ſehr lebhaf 
beſucht. Die Debatten bewegten ſich zunächſt um eine doppelte Aut 
der Betheiligung, als ſlimmberechtigte und e eee 
glieder, ſowie um die Berathung der vorgeleſenen Statuten. Le 
ſollen zunächſt gedruckt, und ſoll heute die weitere Berathung in dem 
ſelben Lokal fortgeſetzt und demnächſt der Verein definitlo gegründel 
werden. Die überaus rege Betheiligung läßt ein raſches Aufblühen 
des gerade für Metz höoͤchſt wichtigen Conſumvereins erwarten. So 
will ich nur beiſpielshalber erwähnen, daß nach einer amtlichen Notiz 
am letzten Markttage bezahlt wurden: das Kilogramm Butler mit 3 
Franken, desgleichen Rindfleiſch mit 2 Franken 20 Centimes, Brot mit 
35 bis 40 Centimes, eine Klarter Weißbuchenholz mit 66 bis 68 
Franken (alſo über 16 Thaler). — Zum Schluß das vollſtändige Ver“ 
zeichniß der im Bau begriffenen reſp. demnächſt in Angriff zu nehmen! 
den Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen. 1) Von Salzburg über Ber, 
meringen nach Saaralbe, 46 Kilometer lang; 2) von Salzburg über 
Vie bis zur deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, 18 Kilometer; 3) von Courcelle“ 
nach Bolchen, 22 ¼ K.; 4) von Diedenhofen bis zur preuß. Landes 
grenze (in der Nähe von Sterk) 26 K.; 5) von Colmar bis Breiſach 
20 K.; 6) von Bolchen bis zur preußiſchen Landesgrenze (in det 
Richtung nach Saarlouis) 15 K.; 7) von Zabern nach Waſſelnheim 
(im Oberelſaß) 17 K.; 8) von Baar nach Schletiſtadt 18 K.; 97 
von Mutzig (ſüdweſtlich von Straßburg) nach Schirmeck 20 K.; 10 
von Bitſch bis zur Landesgrenze (in der Richtung nach Zwelbrücke 
17 K. Endlich find in den legten Tagen Ingenieure biauftrch 
worden, die Linie Remilly⸗Saarburg zu ſtudiren, die voraus ſſichtlh 
etwa 55 Kilometer betragen wird. — Die von Metz nach Verdi 
führende Bahn war bekanntlich ſchon im Jun 1870 ſoweit vollendel 
daß die Schienen gelegt waren; dieſe wurden jedoch im Beginn 
Krieges von den Franzoſen entfernt. Jetzt ſind dieſelben deulſcherſelld 
bis an die Landesgrenze (bei Amanoillers) wieder gelegt. Es f 
aber noch die Verſtändigung mit Frankreich über den Betrieb, üb 
den Ort des Wagenwechſels. — Ueber die Ergebniſſe der Oytlon 
fehlen noch beſtimmte Zahlenangaben. a 
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wollten lieber Ihr Bisthum preisgeben, als durch Verſöhnung mit dem 
vaticaniſchen Decrete die Ruhe Ihres Gewiſſens. Wenn nun nach Idrer 
Erklarung die Verſöhuung mit dem vaticaniſchen Decrete, d. hb. alſo die 
Aufopferung der Ruhe Ibres Gewiſſens, Ihnen „die innere 
Rrhe wie der gebracht bat“, jo muß jetzt ein Seelenzuſtand in Ihnen 
fein, der für uns ein unauflösliches Mäthiel bleiben wird; aber ſeſt ſtedt, 
daß Sie am 11. Nodember 1870 Sich nicht in einem Glaubenskampfe be⸗ 
fanden. Ader auch der wirkliche Kampf, den Sie damals zu beſtehen hatten, 
war bereits entſchieden; denn Sie hatten „die Norm für ihre eigene Perſon“ 
gefunden. „Ich werde“ — dies ſind Ihre Worte — „das neue Dogma in 
meiner abe nicht perkanden.“ Sie wollten „den Stuhl“ bebalten, 
aber nicht im offenen Kampfe gegen den römiſchen Uſurpator Ihrer Didcefan- 
rechte und der göttlichen Prärogatipe, ſondern Ihre Loſung dabei war: 
„Zögerung ohne förmliches Schisma“; „die Zögerung ſchließt aber“, fo ſag 
ten Sie, „die Nichtunterwerfung ein.“ Sie kämpften alſo nicht mit 
dem Zweifel, ob Sie Sich unterwerfen ſollten oder nicht, ſondern Sie waren 
entſchieden entſchloſſen, Sich nicht zu unterwerfen, um „die Ruhe des 
Gewiſſens“ zu bewahren. N 

Es ſchien Ihnen damals unmöglich, daß Sie jemals Ihre Ueberzeugung 
wechſeln könnten; Sie ſprachen ein hartes Uctheil darüber aus, daß „faſt der 
ganze deutſche Episcopat jo zu ſagen über Nacht feine Ueberzeugung ge: 
ändert habe“; Sie fanden den Inhalt des neuen Dogmas nicht blos unwahr, 
ſondern der verderblichſten Art, jo daß dadurch „die Kirche in unberechenbarer 
Weiſe beſchädigt“ werde; letztere habe „nie einen herberen und tödtliche⸗ 
ren Schlag erlitten“, ſo klagten Sie. Aber freilich, Sie haben ja auch 
Ihre Ueberzeugung nicht geändert, Sie haben ja nur Ihre „Subjectivität 
unter die höchſte kirchliche Autorität aufrichtig untergeordnet“. Sie drücken 
Sich euphemiſtiſch aus, denn Sie wollen jagen, daß Sie Vernunft und Frei⸗ 
beit dem päpstlichen Abſolutismus geopfert haben. Wäre 157 Ueberzeugung 
eine andere geworden, ſo hätte es ſich geziemt, in einem „Volksblatte“ ſo 
u ſchreiben: Es iſt mir nach fünfmonatlichem Kampfe endlich gelungen, die 

ehre daß der Papſt, „aus ſich ſelbſt, nicht aber durch die Uebereinſtimmung mit 
der Kirche, underbeſſerliche Lehr⸗Entſcheidungen“ gebe, als Gottes Wort 
zu glauben. Nun aber ſind Sie ohne dieſen Glauben mit „in ſehr 
verfolgungsſüchtigen Infallibilismus übergegangen“, wie ihn die 
Fuldaer Dentihrift aihmet. Ihr „Schrecken“, daß demnächſt in allem 
Religionsunterricht Deutſchlands die Infallibilität als das Haupt: und Pri⸗ 
mär⸗Dogma des n werde gelehrt werden“ iſt vorüber, mit dem 
„Schmerz der Eltern“ deßhalb haben Sie kein Mitleid mehr; es rührt 
Sie nicht die ſittliche Entrüftung der Eltern über die ahſichtliche Fälſchung 
der Stellen aus der heiligen Schrift, welche ihre Kinder in den Katechismen 
auswendig zu lernen gezwungen werden (dgl. den Katechismus für die Erz⸗ 
diöcefe Köln, 1872, S. 69, Fr. 32); es bewegt Sie nicht mebr „die Ab⸗ 
ſchlachtung“ der einzelnen Biſchöfe durch die röͤmiſche Curie, Sie fühlen nicht 
mehr das an den Hals aelente Meſſer; hin Ute vertraulich ſo oft 
geäußerte Freude über die Farbloſigkeit Ihres Paſtoralſchreibens vom Oſter⸗ 
montage 1871, womit Rom ſich zufrieden gegeben, weil Sie erſt, nachdem 
Ihnen das dritte Mal das Meſſer an den Hals geſetzt worden, den Schritt 
gethan hatten; verloren iſt die Ruhe des Gewiſſens. Es bleibt Ihnen nur 
der Trost „das größte Unglück, das Schisma“, Ihrerſeits vermieden zu 
haben. Aber, iſt dieſer Troſt echt? Ganz abgeſehen von der neuen, immer 
1 greifenden Spaltung innerhalb der römiſch⸗katholiſchen Kirche — 
haben Sie denn die Einheit, wenn Sie nach Ihrer Auffaſſung 165 
Millionen nicht zömiſch-katholiſcher Chriften als von „der Kirche“ . 
betrachten müſſen? It das die von Chriſtus gewollte Einheit, welche 170 
bis 180 Millionen römiſche Katholiken äußerlich durch Despotismus zuſam⸗ 
mentreibt und ſcheinbar zuſammenhält? Iſt die Einheit in der Lüge und 
in der inneren Corruption ein Gut oder ein Uebel? Können Sie als fleißi⸗ 
ger Kirchen⸗Hiſtoriker auch nur einen Augenblick ſich die Illuſion machen, 
daß die alte Kirche, die Kirche der Väter, die Einheit in der allgemeinen 
jurisdietionellen Unterwerfung des Epiſcopats und der Einzelkirchen unter 
den Biſchof von Rom geſucht hätte? Im Schisma iſt, wer der Wahrheit das 
1 75 niß verweigert und die Bekenner der Wahrheit ſchmäht und aus der 

lache ausſchließen will. Im Schisma ſind Sie jetzt, Herr Biſchof! 

5 verhängnißvoller Schritt iſt Ihnen noch weſentlich erleichtert worden 
durch die Beobachtung, daß wir in unſerer Reformbewegung im Bunde ſeien 
„mit zahlreichen uns innerlich heterogenen Elementen“. Darauf habe ich 
zweierlei zu erwidern: Erſtens, daß bei jeder geiſtigen Bewegung heterogene 
Elemente ſich zeitweilig verbinden; Chriſtus mußte ſeine Jünger ermahnen, 
Weizen und Unkraut vorläufig mit einander wachſen zu lar, und die 
apofloliſche Kirche giebt uns daſſelbe Bild. Zweitens geſtatte ich mir die 
Bemerkung, daß Sie, Herr Biſchof, doch Umſchau halten mögen, mit welchen 
Clementen Sie ſelbſt denn nun im verderblichen Bunde ſind? Betrachten 
Sie doch nur Wee 2 — 8 den — Det . ae I e 

ö er auch fonft werden Sie Ueberfluß an immen Ele⸗ 
menten finden, z. B. in der römiſchen Curie ꝛc., fo d ie bei ſorgfältiger 
ae wohl im Stande feln dürften, uns . Eins Fatal he 
u 4 . 
g es Ihnen gelungen, „die innere Ruhe“ durch Aufopferung Ihrer Sub⸗ 
jectivität zu gewinnen, ſo wird es Ihnen nicht gelingen, dieſelbe zu bewah⸗ 
ren. Scheint die Beglückwünſchung der ſämmtlichen deutſchen Biſchöfe zu 
Erklärung Ihnen dieſelbe zu ſichern, jo wird ein Blick auf Ihre Schrift 
über Honorius fie Ihnen wieder nehmen. Ihre beſſere Subjectivität ift durch 
den Act der Verzweiflung, wodurch fie ſich das Meſſer vom Halſe ſchaffen 
wollten, nicht getödtet; Sie können Ihre vernünftige Natur eben jo wenig ver⸗ 
nichten, wie die Erbſünde dies vermag: ſie wird immer wieder erwachen und 
jedesmal wird die verlorene „Ruhe des Gewiſſens“ Sie peinigen, und jedes⸗ 
mal wird es vorbei fein mit „der inneren Ruhe. Den Richterſtuhl Gottes, 
vor dem Sie als „treuer Verwalter“ erfunden werden möchten, werden die 
Sie jetzt beglückwünſchenden römiſchen Biſchöfe Deutſchlands nicht umſtehen; 
dieſe haben nicht Macht, Ihnen die innere Rube zu ſichern. 

Sie haben in der erwähnten Denlſchriſt erklärt: „Wir Biſchöfe wiſſen 
uns mit dem geſammten Clerus und mit dem geſammten katholiſchen Volke 
vollkommen einig im Glauben und in allen Grundſätzen deſſelben“; in 
brem Schreiben dom 11. November 1870 aber hatten Sie bezeugt, in Ihrer 


Didceſe „werde factiſch nur von wenigen Geiſtlichen infallibiliſtiſch gelehrt, 


weitaus die meiſten ignorirten das neue Dogma und das Volk kümmere 
ſich ganz Wenige — beſonders Adelige — ausgenommen, gar nicht um 
daſfelb 10 ſonders ge — ausg r nit 
e und fei ſehr zufrieden, „daß der Biſchof darüber ſchweige.“ Der: 
Mberſe hat beide Ausſagen, und hin iſt „die innere Rude.“ In Ihrer 
Daß die uud glerns und Volk ſich ische dae zwei Jahren wenig geändert. 
Unfehbarten nen katholiſch⸗theologiſche Facultät insgeſammt nicht an die 
glaubt und d des Papſtes, ex sese, non autem ex consensu Ecclesiae, 
und Lebren des In ehrt, ißt notoriſch: verſuchen Sie, dieſelbe zum Bekennen 
Sie and Infallibilismus zu zwingen, und Ihre innere Ruhe iſt bin, 
Wagen Sie es gur auf zwei Charaktere innerhalb dieſer Corporation ſtoßen. 
Decretes zu ER Pfarrclerus zum offenen Bekenntniß des vaticaniſchen 
Eins baben wir g und verloren iſt ihre „innere Ruhe.“ 
ldaer Benkſch if drer Erkärung zu danken. Sie haben den Eindruck der 
nich aft für die Staatsregierungen verſchärft. Dieſe werden endlich 
einſehen, daß es mit der Beförder ſcht Dieſe we eudlic 
vermittelnder“ Perſönlichkeiten derung „icht compremittirter „ „milder“, 
1355 die preußiſche Staatzregternan fel 3 nichts iſt. Weder 
5 1 e . i 
— der übrigens nicht einmal eine ſolche a ne ati 
Namszanowslis machen, noch die badenfiiche Herrn Alzog auf den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl von Freiburg ſetzen. Sie werden überhaupt einſehen, daß jeder 
von Rom approbirte Biſchof in ſeinem Lehren und Handeln keine 
eigene Ueberzeugung und Geſinnung mehr dat, daß da aller Patriotismus 
eitel Schein und Trug iſt, daß der Herr Biſchof Roms Lehren lehrt, Roms 
arolen ausgiebt, hart oder milde iſt auf Befehl der fremden Curie. Die 
taatsregierungen werden endlich erkennen, daß, wer um Biſchof zu werden, 
dem Papſte den berüchtigten Vaſalleneid Re in welchem er ſechs Mal 
Een einen Herrn nennt u 1 fin eu Sende beſchwört, 
5 i i er me „ ern einzi 
aden ſeinem Innern kein J ſen in Deutfcland. zig und 


N ein Organ römiſcher 0 : 
ſte i würdigſter Herr Biſchof, einen Rath geben, fo 
Wäre eg RR ‚Ihnen, Sehen 10 ‚Schnell und kühn der un Berka 
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it der T. } . 1 dert hindurch Ihuen tre 
rug nen Sp eiltapme eines ein viertel irg 5 K einkens, 
A. October 1872. Proſeſſor der Kirchengeſchichte. 


* Frankreich. 
Bel e 25. Oalbt. [Cin biſchofliches Wahligreiben.] 
ſchreiben an ieh Morbihan hatte der Biſchof von Vannes ein Rund: 
vorſhrieb, den Mahn artgeiflicteit erlaffen, worn er den Pfartern 
zur Meſſe und zur zun am Wahllage zur ſtrengſten Pflicht zu machen, 
hier „Verrätherel.“ mung zu gehen; die Wahlenthallung wäre 
liches, damit Sie mit der Jiſchof et hinzu: „Thun Sie Ihr DI 

f er Ehrfurcht und dem Vertrauen, das Sie ver⸗ 
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dienen, gehört werden. Aber bei Ausübung Ihres heiligen Amtes 
begnügen Sie Sich mit allgemeinen Ausdrücken, die von jeder Per- 
ſönlichkeit frei find.” Das Siecle meint, der Biſchof von Nimes ſei 
doch im vorigen Jahre noch viel ſchlimmer geweſen, als er ſeinen 
Pfarrern „kluge Bemühungen“ empfahl; die Biſchöfe ſollten aber be: 
denken, daß die Republikaner fie unmöglich als Nachfolger deſſen be: 
trachten könnten, der da geſagt habe: „Mein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt.“ 

[Bei Gelegenheit der Enthüllung einer Statue der 
heiligen Jungfrau] auf einem der die Stadt Bernay (Eure) be: 
herrſchenden Hügel fanden große Feſte Statt. Die Crrichtung diefer 
Statue hatte, wie „Univers“ erzähtt, foigenden Grund: 

„Im Monat November 1870 hatten Bernay und mehrere Pfarreien der 
Umgegend das Gelübde ausgeſprochen, eine Statue der Mutter Gottes zu er⸗ 
richten, wenn die Stadt und das Arrondiſſement von dem mit der Inva⸗ 
fon der preußiſchen Armee unzertrennlichen Elende bewahrt werden wür⸗ Da 
den. Obgleich vom Feinde am 21. Januar 1871 umringt, wurde die Stadt 
durch die hochheilige Jungfrau auf wunderbare Art gerettet. N ſollte 
verbrannt werden; aber Gott erlaubte, daß die Granaten auf den Wieſen⸗ 
gründen platzten, welche ſich zwiſchen der Kirche Notre Dame de la Couture 
und der Straße von Beaumesnil ausdehnten. Gewöhnlich ſo gut unter⸗ 
richtet, hatte ſich doch der Feind in der Richtung geirrt, welche er ſeinen 
Wurfgeſchoſſen zu geben hatte. Während vieles Bombardementsverſuches 
ſetzten 200 Nationalgardiſten, welche ohne ihre Offiziere in die Wälder von 
Alengon gezogen waren, ihr Leben aufs Spiel und hätten erdrückt werden 
müßen, wenn die 7 ihre kleine Zahl gekannt. Nur ein einzi⸗ 
been on | lala een ae Aus n ihn 17 ſo Je 
bar : haben die Bewohner von Bernay darauf gehalten, jetzi i i 0 
ihr Gelübde zu erfüllen. f = he u ien Dla römiſcher Intereſſen zu verwenden ſein würde. 

[Der dritte Theil des Werkes von Jules Favre] über] Aber wie wenig Siegesboffnung den Legitimiſſen und Ultramontanen in 
25 5 5 ' er Minifter 5 Aeußern erſcheint dieſer Tage. Er d e wi babe ſich in 1 ln d 3 
ehande e Commune un und wenn die Einbildungen welche am ) h 
Frankfurt. die Unterhandlungen in Bruſſel und einmal hinſchwinden, ſo dürfte es auch mit der feindſeligen Haltung Roms 
gegen das deutſche Reich zu Ende gehen. 
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chmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß Frankreich eines es gut machen 
wird, was Italien am römiſchen Stuhle verbrochen hat. Die monarchiſchen 
Parteien in Frankreich mit ihrem zuverſichtlichen Geſchwätz, die dortigen Po⸗ 
litiker überhaupt mit ihrem Gerede von „katholiſcher Politik“ haben dieſen 
Erwartungen eine Stütze geliehen. Kein einſichtiger Mann kann daran 
zweifeln, daß fie zur vollſten Enttäuschung verurteilt find. Was auch aus 
rankreich werden möge, es wird ſtets zu republikaniſch in feinem Geiſte 
ein, als daß es die von den Ultramontanen ihm zugemuthete Aufgabe 


Auftreten gegen die Jeſuiten führte, und jetzt ſucht ſie dieſer ſcharfen Maß⸗ 
regel mit . noch zügelloſeren Sprache und noch 
bung des 8 fr b 
gierung unmöglich ſein würde, gegen 
feſt zu einander Händen.“ Die „Times“ glaubt dennoch ku eh 
von ſelbſt abſterben könne, weil e 3 ‚je 
i i ndi 
dem proteſtautiſchen Kaiſer, a Ken 2 — b Ri anſerſtebende 
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Schwurgerichtsperiode mit einer Verhandlung geſchloſſen, welche das ſelten 
vorkommende Verbrechen der Bigamie 1 559 beach § 171 des Strafgeſetz⸗ 


Der vorliegende Fall betraf eine Bigamie der erſteren Art, und zwar 


\ at 
Spanien telegraphiſche Leitungen oder nicht? Der Abgeordnete ir 
entſcheidet ſich für die verneinende Antwort, denn die Existenz telegra- 
phiſcher Bureaus beweiſt noch nicht, daß auch Drähte zwiſchen ihnen 
vorhanden ſind. Wenn Telegramme zwiſchen Madrid und Paris 48 
und zwiſchen Madrid und Barcelona 36 Stunden gebrauchen, ſo darf 
man wohl den Verdacht ausſprechen, daß dieſe angeblichen Draht⸗ 
berichte in Wirklichkeit mit der Poſt geſandt ſeien. Oder um ernſt zu 
prechen, die Regietung ſollte durch ihre telegraphiſchen Bureaus das 
Publikum nicht verführen, von der billigeren und dabei eben fo raſchen 


— 


oſſene Ehe in ihrem 


Felge Kirche iu Hermsdorf am 
reusler 9940 0 0 | 
Ba wie ſein Ehegeſpons ſich nicht enthalten konnte, für die 


weiteres Zuſammenleben mit der angeblich Treuloſen, ſondern begab sic 
d erhob bei dem 


chen Thelles zur Beſoldung der ganzen Geiſtlichkeit verwandt werden. 7 5 
In Peru iſt man augenblicklich mit ähnlichen Maßregeln beſchäftigt, 
und es iſt wohl zu erkennen, daß es nicht die proteſtantiſchen Länder B A 
find, welche mit der größten Schonungzloſigkeit gegen katholiſche Inſti⸗ Be o 
tutionen vorgehen. a 
London, 23. Oct. [Die (tung der deut Bild 2 

1 er deutſchen y i | | | r 
altung ch ſchöfel B. Rod. 1867 wieber gerichtlich geſchieden. Wieberum eee und er 
er nicht leſen 
0 0 5 
ouberaine der Welt.] und daß er bei Publication des debe demselben feet morben, 


der freien Regierungen und Völker] daß im Nichtſchwörungsfall die Ehe deen geweſen, ſo daß er den Nicht⸗ 


Verſchiebung des ktes in Europa wird von R 
0 ichen Felgen aua e m Bezu u 920 d Dannet Scheidungsbrie 
e weltli errſchaft wieder aufzurichten.] dies kein richtiger „Sche ificati i i 
are war es Ka 4 905 unter dem Kaiſerreiche ie eriten ] ſei. E be dee en aden e e bei 2 
ag gegen das thum führte; 
um ein, Dieben und ihr Anhang waren durch und durch fromm, und 


ſei, 


Der 


vor der Entweihung ſchützten. Der lebte mu | fal fein Plaldoyer 


nach dem Schlage von Sedan, als die franzöft 
Kampfe gegen Preußen beimberufen, warden 2 der Bela vor 
ihr Verbündeter ee o diefe an lieh der ultramontanen des Angeklagten befürwortete. 


iindſeligkeit gegen das Deutſche Reich zu Grunde. Die Häupter der 1 l 


gut wie ein Junggeſelle ſei und daß ſie das überhaupt nicht dec = 
Dieſe Che 


* 


er, 


2 — — —-— 


war Tr 


Schuldfra e als auch die mildernden Umſtände und der Angeklagte wurde 


in das geſetzlich niedrigſte Strafmaß, zu ſechsmonatlicher Gefängniß⸗ 
een ener, der Borfipenbe die ſebenke Sänurgeridtäperione bes 

ierauf erklärte der Vorſitzende die ſiebente urgerichtsperiode de 
Jahres 1872 für geſchloſſen. N N 


U Breslau, 26. October. Dee Nacht kam Altbüßerſtraße Nr. 12 in 
einem als Wertjtätte für Waſſerleitungs⸗Anlagen benutzten Keller Feuer 
aus, welches aber in kurzer Zeit von der Haupifeuewaige gelöſcht wurde. 

+ 1 Am geſtrigen 6. Ziehungstage der 4. Klaſſe königl. 
preußiſchen 146: Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Thaler 
auf Nr. 46,040 in die Collecte von Baller nach Berlin; und zwei Ge⸗ 
winne von 5000 Thlr. auf Nr. 37,013 und Nr. 84,080 in die Collecten 
von Reim bold nach Cöln und Günther nach Berlin. 0 

[Appun.] Die von mancher Seite angezweifelte Nachricht vom Tode 
des verdienſtvollen Reiſenden Appun hat ſich leider beſtätigt. Das „Aus- 
land“, welches ſoeben eine Serie intereſſanter Aufſätze über die Indianer 
in Britiſch⸗Gupana abſchließt, giebt ſeinen Leſern Meldung von dem Tode 
dieſes ſeines Mitarbeiters. Appun batte ſich zur Fortſetzung ſeiner For⸗ 
ſchungen zu Anfang dieſes Jahres neuerdings nach Guyana begeben, wo 
um den Qualen eines martervollen Todes zu entgeben, welchen ihm 
ſeine indianiſchen Gefährten zugedacht, Gift nahm und zwei Tage darauf, 
Ende Juni, ſtarb. 


r. — Gogolin, 25. October. [Altkatholiſcher Verein.] Auch hier 
und in der Umgegend ſoll, wie wir hören, mit der Errichtung eines Vereins 
von Katholiken vorgegangen werden, welche an der urſprünglichen katholiſchen 
Glaubenslehre, wie dieſelbe vor dem 18. Juli 1870 beſtanden hat, feſthalten 
und namentlich das ſogenannte Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
nicht anerkennen. Schon ſind die bezüglichen Vorverhandlungen in vollem 
Gange und liegt es in der Abſicht der großen Mehrheit am Allerheiligen 
Feſte eine 1 im Valentin ig Ana Gaſthauſe zu Ottmutb, 
dem Sitze eines infallibiliſtiſchen Pfarrers, Behufs Bildung eines derartigen 
Vereins * Ob derſelben, was von mehreren Seiten gewünscht 
wird, der Weltprieſter Kaminsky beiwohnen wird, ſoll noch dahin ſtehen, 
man will jedoch an den gedachten Prieſter Behufs Abhaltung eines ent⸗ 
ſprechenden Vortrags herangetreten ſein. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
5 Sternwarte zu Breslau. 


Detbr. 25. 26 Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 32795 327%66 327%½93 
Luftwärm 133 70 8 
Dunſtdruck k. 3,70 40 3,57 
Dunſtſättigung 60 pCt. 86 pCt. 93 pCt. 

. . 1 SO. 1 SO. 1 

A bezogen. trübe. heiter. 
Breslau, 26. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 9 3. U.⸗P. — F. 28. 
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Selegrapbilge Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Burran.) 


Wien, 26. October. Die „Wiener Zeitung“ beruft ſämmtliche 
Landtage zum 5. November ein. 

Peſt, 25. October. Die ungariſche Delegation genehmigte die 
Schlußrechnungen in dritter Leſung. „Lloyd“ zufolge fanden geſtern 
Conferenzen der Vertreter beider Regierungen in der Bankfrage ftatt. 
Das Conferenzprotokoll wurde heute unterzeichnet. 

Florenz, 24. October. Ueber den bedenklich hohen Stand der 
Gewäſſer in Ober-Stalien laufen noch fortwährend beunruhigende Nach⸗ 


richten ein. Der Po ift bei Revere ebenfalls aus feinen Ufern ge⸗ 


53—54 T 


April⸗Mai 55— Thlr. bez, 


9% Thlr., gelber 


treten und hat das ganze Gebiet zwiſchen den Flüſſen Sechina und 
Panaro überſchwemmt. In Pavia, Cremona, Placenza, Ravenna, in 
den Provinzen Mailand, Padua find die Flüſſe noch im Steigen be⸗ 
griffen und geben zu Befürchtungen Anlaß. Die anhaltenden Regen⸗ 
güſſe bei Reggio (Calabrien) und in Catanien laſſen neue Unglücks⸗ 
fälle auf den Eiſenbahnen befürchten. 

Madrid, 24. October. Der Senat ſprach in ſeiner geſtrigen 
Sitzung nach einer längeren die Regierungspolitik vertheidigenden Rede 
des Miniſters des Auswärtigen, Martos, ſeine Zuſtimmung zu dem 
Regierungsprogramm mit 75 gegen 19 Stimmen aus. Im Con⸗ 
greſſe wurde der Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe mit 99 gegen 
58 Stimmen abgelehnt. — In Badajoz und Velez haben Kundge⸗ 
bungen gegen die Gonfeription ſtatigefunden. 

Liſſabon, 24. October. Die Pairskammer hat den Antrag auf 
Auflöſung der Cortes als nicht zu ihrer Competenz gehörig abgelehnt; 
die Angelegenheit wegen des Hochverrathsproceſſes iſt an die Geſetz⸗ 
gebungscommiſſibn verwieſen worden. 

Newyork, 25. Oetober. Aus Kanada iſt die Pferdeſeuche nach 
Syracuſe, Boſton, Brooklin und hier eingeſchleppt. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

a 25. 5 — Bancroft, der amerikaniſche C efandte in 
Berlin, beſtätigt in einem Telegramm an den Präſidenten Grant, 
daß der Schiedsſpruch Kalſer Wilhelms in der San⸗Juan⸗Frage zu 
Gunſten der Vereinigten Staaten ausgefallen ſei. 


Wien, 25. Oetbr. [Wochenausweis!] der geſammten Lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 7. bis zum 13. October: 1,400,150 Fl. gegen 1,362,962 
1. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmebrelnnahme 
37,187 Fl. Bisherige Mehreinnahmen vom 1. Januar 1872 ab 1,722,217 Fl. 


O Paris, 23. October Abends. [Börſe.] Die Nachrichten aus London 
waren heute weniger ungünſtig und ließen die Hoffnung zu, daß wenigſtens 
in dieſer Woche der Zinsfuß der Bank nicht werde erhoht werden. In 

olge deſſen zeigte denn auch der hieſige Markt, der wie wir mehrmals ge⸗ 
agt haben, ſeit einiger Zeit alle ſeine Impulſe von London empfängt, 
größere Feſtigkeit. Die franzöſiſchen Fonds gewannen, mit Ausnahme der 
Zprozentigen, eine Kleinigkeit. Auch die en im Allgemeinen beſſer 


Italiener profitirten jedoch nicht bierin; ebenſowenig Lombarden. 


Sterl. in 
. — Zink: ftetig, 


22% Sh. 
Schlachn 
rect nach 
nominell. 


Derlin, 25. October. Weinen loco 75—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualitat, gelber 81—82 Tblr. ab Boden bez., pr. October 81“ 
Tölr. bez., October⸗November 81481 Thlr. bez., November⸗December 
81 81 Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., Januar⸗Februar — 
Thlr. bez., Februar⸗März — 7 — bez., März⸗April — Thlr. bez., April⸗ 
Mai 81, —81 Thlr. bez. — Roggen loco 53—61 Thlr. gefordert, alter 
hir. ab Boden und Kahn bez., neuer 59—59 % Thlr. ab Bahn bez. 
pro October 54% Thlr. bez., October⸗November 54% — 7 Thlr. bez., No: 
dember⸗December 54 / Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bed, 

Mai- Juni — Thlr. b r be d B 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. 20—24 Sgr. bez., pro October 
19 Thlr. 8—14 Sgr. bez., October⸗November 18 Th ( B 
bez., Nopember⸗December 18 Thlr. 10—12 Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 
20—24 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. 


I Breslau, 26. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Gef 9 27 1 ſchleppend bei mäßigen Zufuhren, Preiſe ohne Aenderung. 
eizen, —— 67 Tl Bi 100 Kllogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 

., 


einſte Sorte über Notiz bezahlt. 


lr. 10—24—22 Sgr.] Frag- D 


Roggen nur feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5%—6% 
Alt, ente Sort. 6 Al. beat. e 
erfte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5%—5% Thlr. weiße 571 —5% Thlr. 
Hafer behauptet, pr. 100 
über Notiz bezahlt. 
Erbſen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4%—5% Thlr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 1—4½ Thlr. 


Lupinen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 —3½ Thlr., blaue 3 do. de 1869 317, 00. Türkenlooſe 182, 50. 


bis 3% Thlr. 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6—6 7 Thlr. 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 5 —5 / Thlr. 
Oelſaaten unverändert matt. 
Schlaglein behauptet. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., 5 
Shlagskeinfaat .... 8 5 — 820 — 2 6 
8 ee 10 — — 10 10 6 10 15 — 
Winter⸗Rübſen 9 15 — 10 — — 107.0 
Sommer-Rübfen.... 9 10 — 925 — 10 5 — 


Leindotter 7 5 — 8 5 — 8 27 6 
Rapskuchen wenig N ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat mehr beachtet, rothe 14—16%, Thlr. pr. 50 Kilogr., — weiße 

16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gute Kaufluſt, 7—8% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 
T 


Berliner Börse vom 25. October 1872. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Berl,Prod.-Makl-B. 


Amsterdam250 Fl. K. S. 4 |140 bz. Divid, pro] 1870 | 1871 | Z£. 

0. do. 2 M. 4 139 bz. Aachen-Mastricht | 35 % 4 | 461% ba. G 
Hamburg 300 Mk. k. S. 3 149% bz. Berg.-Märkische . | 8 7% 4 |135% ba. 
London 1 Lak. 3306 f he (Benmanme.:|ı e f fl bu 

ond on st. . 2. erlin- Görlitz. 2 

Paris 12 2 55 . = — A Berlin-Hamburg . — 10% ‚ ir = 

Wien 1 .. . 2. Berl.-Potsd, -Magd. Zu 

do, do. ..|2M.|6 | 914% dz. Berlin-Stettin „.| 9% 11 4 |184 02.0, 

Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 | 56.16 6, Böhm. Westbahn | 7 8 5 111½ ba. 

7 100 rue - 2 45 99% G. 3 ET 9 - 119 5 bz. 
0. 0. — — e. neue] — — A 

Frankf.a.M.100Fl. 2 M. 5 — Cöln-Minden q 10½ 11 ½ 4 172 1% bz. 

Petersburg100SR. |3 M. 6½ 89%, bz. do. neue 85 5 113 2 

Warschau 90 SR. : 5 : 827 bz Dux-Bodenbach B. * 93 - = 9 

Bremen . — Gal. C.-Ludw.-B 2. 

Halle-Sorau Guben] 4 1 4 | 67%, bz. 

Fonds und Geld-Oourse. Hannover-Altenb, | 5 5 5 | 74% bz G. 
Nordd. Bundes-Anl. . 5 100% G. Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 87%, ba. 
Freiw. Staats.Anleihe 4½102½ b Kronpr.-Rudolſb. | 5 5 5 9% ba. G. 

741102, bz. 

Staats-Anleihe v. 18595 _ Ludwigsh.-Bexb, | Mo 11% 4 |198 bz. 
dito 185465 4% 101 % ba B. I Märk.-Posener . | 2 0 4 | 57% dz. 
dito 18560 7/59/64 4% 101% bz.B. Magdeb.-Halberst, | 8% 8½ 4 145 bz. 
dito 1867/68 4% 101% ba. B Magdeb.-Leipzig. 12 16 4 126% 

olid. 4 * do. Lit. B. 4 4 44 101% bah 
dito consolid. 103 bz. 
dito 185082 4 96 bz Mainz-Ludwigshaf.) 9½ 11 4 180½ bz. 
nn (means |5 1 1MA0 
dito 1862 4 | 96 bz. er a 1 
dito 4 | 96 da Oberschles. A. u. C. 12 13 3½ 227 bz. 

a) sheine . 13 do. B. . 12 13 3½ 201% bz. 
Staata-Schuldscheine, 3% % ba gester n-te. lt [12° 5 71204%.8 b. 
Berliner Stadt-Oblig.. [44110017 bz B. J Hester.-Nordwestbſes |5 6 [1311-14 b 
Cöln-Mind. Prämiensch 3% | 5% bz. B Oestr. südl. St.-B. 3 4 5 124, % ba 
Berliner 4 de. Jetprsuea Büdb.. | 0,1, „ „1186 0tbz.G; 
| Central-Boden-Cr. 6 102 bz. Rechte ahn # z Vf — 2 
3) do. Unkündb. 8, 104% 5 Reicheuberg-Pard,| 2% | 4% 25 
3 Pommersche 3½ 920 ba. G rear Ze“ Dis 15 1 er In 

Posensche 91 bz. ein-Nahe-Bahn ee 

-_ 

er sul. Rumän, Eisenb, — 157% 6 |47% bz 

85 Schlesische . Y% Schweiz. Westbahn J | 2 2 924 5, bz. 
Kur- u. Neumärk. |4 | 96%, bz 5 

8 k Stargard-Posener | 4%, | 4 4½ 100 8. 

3 rommersche.. 44 | % bz 51 N 

S Posensche 4 | 941% ba. Thüringer. . . .. 2 ‚10% |& 183 bz.B. 

© (Preussische . ... 4 | 94 2 0. Warschau-Wien . 12 12 5 896% dn. 

1 Eisenbahn- Stamm- Prioritäts-Actien. 

A 917 B. Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 105 % ba. 
chles ische 4 | NR bz. Berlin Nordbahn | — — 6 6 

Kurh. 40 Thlr.-Loose 72½ G. Halle Son Guben 5 5 5 

Oldenburger Loose 38%, B, Hannover-Altenb, | 5 5 5 

— Kohlfurt-Falkenb. — — 5 | 9 

Louisd’or 111 G. Dollars 1.11% G. Mark.-Posener . | 5 0 5 

Sovereigns 6.22½ 8. Frmdkkn. bz Magdeb.-Halberst. 314 3½ 3% 86%, bz.B 

Napoleons 5.10% bzG.|Oest. Bkn, 921%,,bz. | Ostpr. Südbahn 0 | 0 5 | 70 

Imperials 5.16% G. Russ. Bkn,83 bz. Rechte O.-U.-Bahn] 5 5 5 h 

— - un o- ere, 
Ausländische Fonds. Des e „ 

Oest. Silderrente . 44½ 64%, bz. Berl. Bankverein = 16 

do, Papierrente. .. 4½ 6014 bz. Berl, Kassen-Ver, |12 1220 

do. Lott.-Anl. v. 605 | 93% bz Berlin. Hand.-Ges.| 9 12% 

do. Sder Präm.-Anl. 4 | 95 etvz.B Berl, Lombard-Bk| — 5 

— 9 „E 5 — Berl, Makler-Bank| — 253. 

h — . — 2. sr — 


do. Silberpfandbr.. 5 ½ 87 B. 
Pfdb.d.Oest. Bd.-Or.-G8. 5 92 


Berl. Wechslerbnk. 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ = 
1 


B Braunschw. Bank | 81% 


etbz, 
Friedenthal u. C. 8 13 
do 


bz. 
2. neue 


Russ. Präm.-Anl. v. 64 [ 127 
do. do. 1 5 
do. Bod.-Cred.-Pfb.. 


5 
4 
5 
4 
4 
5 
4 
5 
5 
4 
4 
. Ni 
5 | 92% d Bresl. Handels- — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 20 abe ne — — 8 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 76% G. BreslMakl-Ver-B — — 8 
Poln,Liquid,-Pfandbr, |4 | 644, ba. BrProvWechslerB.| — — 56 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 | 96%, ba. Brsl. Wechslerbnk.| — 12 4 
do, do. p. 18886 | 9814 b. Centr.-Bk,f.Genos.| — 12 4 
do, 5% Anleihe. 5 | 95 bz, CoburgerCred.-Bk.| 51, 10% 4 
Badische Präm.-Anl.. 4 |110% b2.G, Danziger Priv.Bk| 6% | 7° 4 
Baiersche 4% Anleihe 4 |112 bz. G. Darmst, Creditb, . 10 15 4 
Französische Rente . |5 bz. Darmst,Zettelbank 64 8 4 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 661% bz. Dessauer 0 — ftr. 
Ital. Tabak-Oblig, . . |6 | 931% bz. Deutsche Bank . 3 BE” 
Raab-Grazerl00Thir-L.|4 | 8314 ba. B DeutscheUnionsbk|] — 11% 4 
Rumänische Anleihe, 8 |— x1.99% | Disc.-Com.-A.. . q 13 24 4 
7 IB. Genfer Bank 0 — ftr 
Türkische Anleihe. . 6 LSI bs, Gene gesch. nl. 10% 1 
— 0. j en} — 
Badische 35 Fl,-Loose 39% B Gewb.Schusteru.6. 7 10% i 
Braunschw. Präm,-Anl. 221%, bz Goth.Grundered.-B) 8% 9 4 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — Hamb. Nordd.-Bk.| 11 12 4 
Finnische 10 Thlr.-Loose 914 B. do. Vereins-Bk. 11 m 4 
2 Hannover'sche do. 51 2 
Königsberger do. 5 11 8 
Eisenbahn- Prioritäts-Actlen. o. junge. _ — 4 
Berg.-Märk, Serie l. 4% 98,0. Landw.-B.Kwileck|14 — 
o. III. v. St. 3½ g. 3½ 824, ba. G. ee 
do: do. . 10 98 7 Leipz. Credit-Enk.| 8% i 4 
do. Nordbahn 8 103 @ Luxemburger do. 10 |12 4 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 98 bz Magdeburger do. 9½ 5% 4 
o. do. 98 bz Meininger do. 12 4 
do. do. H. 4% 98 b Moldauer Lüa.-Pk. 6½ 6 4 
Cöln-Minden . III. 4 891, G Narsculgassenver. 10 12 5 
SEE do. 4% — Nordd. Grunder.-B| 4 8 4 
do. do, ıv. 490 8. | ie 
do. do. V. 4 89% 6. enen ten % 17, 5 
Oosel-Oderb. (Wil) 1 Ostdeutsche Bank| = | 2 |4 
do. do. B. 4% e. OstdProducten-Bk| — |; — 689 
do. do. W. 47 84 8. ed re 4% 23 be. 8 
Se e 5 102½% B. 0 Aet. 11 125/10 2 
Märkisch-Posener. . 5 [10112 B. Er Bode cr. B 10 8 F 
Närschl,-Märkische. . 4 — PrCentral-Bod.Cr.| 7° | 9% 
do. do. AL ja % „. See Kd 8 — | — 
do. do. IV. 40 — -- 3 fie 
Närschl. Zwgb.Lit. C. 5 101 ½ bz. Sächs. Cred-Bank| — I 
do do. D. s |101% bz. Serie Bank-Ver.lg 12 
Oberschles. 4. i44 | Thüringer Bank ..|'5 | 9 
en ee Weimer, Quistorp.| 8 |15 
„ Hank 
Fr E. 3 82¼ B Wiener ona 
5 9 e 16 — 8 Berl. Eisenb. Bed. A4 10½ 
ces de ia Görlitzer do. 
ER 4% 8%, G. 81601 
An. . 101% b Oberschles. do. 6 
do. Brieg-Neisse. 4% — * . 
Oster 80 bahn |5 100 Nordd. Papierfabr. 
„Südbahn bz. G. Westend, Comm -G. u 


Rechte-Oder-Uſer-B. . |5 

Schlesw. Eisenbahn. |41 

Stargard-Posen III. Em.|4 

Lemberg-Ozernowitz . |5 
d II. 


— 


2 * B. Bresi. Bierbrauerei 


Bresl. E- Wagenbau 
Hoffm’s Wagg. Fab. 
8. Act. Br. (Scholtz) 
Schl. Leinenindust. 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb. Anst. 


do. 2 
do. do. III. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
d do. neue Königs- u. Laurah. 
Marienhütte 
Minerva 


st 


0. 
Kaschau- Oderberg 
Kronpr, Rudolph-Blin. 


5 
5 
5 
5 
3 
Mähr.-Schl.Centralbhn./$ | 82% br. Atte l 
Oesterr.-Französische 3 2865 n 5¹ = 
20: do. neue |3 278½ bz do. St.-Pr.-Act. 16 8 119%, 
o. südl. Staatsbhn. 3 233 %½ ba. Taruowritz. Bergb.| 4½ f 418 ½ bz 
do. neue e 3 2524 br. Hyp.Pfab.d.Pr.Bod $_ | |fr 
0. Obligationen . |5 | 86% B Pomm.Hyp.-Briefe| E. 
Shemnitz -Komotau . - a bz, Goth,Präm.-Pfudb.| Fi - 
-Dux — * = eg 7 
Dee . Meininger Prämbſb 
Doz Bodenbach. 1 9,0. Fr Hb erde) u 14 
Ung. Nordostbahn . 46 | 80% bz. n a 1270 20 4 
—.— stbahnn 11%, bzB. nr 
arschau-Wien II.. |5 | 95 52. Bank-Discont 5 pCt. 
do, III. .|5 95 ba. Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


i ogr. 4% bis 47 Thlr., feinſte Sorte Rente 53, 02 


Bank 101%. Central⸗Pfandbr. 97%. Pro 


„rikaner 96, 07. Ereditactien 357, 75. 1860er 


bethbahn —,. —. Nordweſtbahn 230, 75. Meininger Bank —, —. Neuef 
„franz. Anleihe von 1872 — —. Reichs⸗Eiſenbahnbau — —. Deſter 
Nationalbank 1024. Frankfurter Bankverein —. Deutſch⸗oͤſterr. Ban 


B.] Roggen loco preishaltend, beide auf Termine feſt. 
pr. 1000 Kilo netto 


„| biefiger loco 8, 20, fremder loco 8, 10, pr. November 8, 10 ,, 


® Bnrea 
Paris, 25. October, Nachmittags 3 Uhr. S 
Anleihe de 1871 84, 324%. ) 
Ital. 5proc. Rente 68, 55. dito. Tabaks⸗Obligationen 487, 50. Franz 
jeſtplt.) 785, 00. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 515, —. Lom 
ſenb.⸗Actien 485, 00. do. Prioritäten 260, 00. Türken de 1865 54, 4 
Neueſte türkiſche Looſe —, 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.- Burtan) 
luß⸗Courſeg 3, 
eihe de 1872 87, 0 


6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 13. — Träge. 

London, 25. October, Nach 4 Uhr. Conſols 92%. Spanier 
—. Italien. Sprocent. %. Lombarden 18%. Mexikaner — 
5proc. Ruffen de 1822 95 


ilber 0. 
Nordd. Schazſcheine —, — Aan. 
Anleihe de 1865 53%. Gprot⸗ 
Verein. St. pr. 1882 90 


e 


Paris 26, 05. 


be 2 
Bank 126%. Ital., deuſſche Bank —. ranz. 


let 
Bra 

1 
1 


4 
1 
D 


Bank 116%. Berl. Bankverein 159%. Lei 


a 


Sffesten-Societat] Ane 
oſe Franzoſen —. do 
neue —. Galizier 247. 25. Staatsbahn 359, —. do. neue = —. Lom 
barden 219. Silberrente 64, 13. Papierrente 60%. Brüſſeler Bank 

F —. Banlactien —. Hahn'ſche Effectenbank 138. Elifi 


Frankfurt a. M., 25 Octbr. Abends. 


—. Feſt, lebhaft. 
Hamburg, 25. October., Nachm. 
148%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗An 


8 ⸗Courſe.] Preuß. 
eihe 96%. Silberrente 65%. 


Sa 


Credit⸗Actien 307%. Oeſterreichi 18605 957% 70777 
Raab⸗Grazer Loose. 84%. 5 195 5 Looſe 95%. Framzoſen 767% 
an 


ta a tal. Rente 66. Vereins⸗Banl 
123. Commerzbank 131%. Norddeutſche 185. Provinzial⸗Disconto⸗ 
Geſellſchaft 178%. Anglo⸗deutſche Bank 133. Daniſche Landmannb. 100%. 
Wiener Unionsbank 2514. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 124. 1 x 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 122%. Amerikanſſche de 1882 92%. Disconſo 
3% pCt. Pr patdiscont — pCt. Hahn ſche Effectenbauk 188%. Nordwest 
bahn 491. Feſt. Anglo⸗deutſche junge 114. N 
Hamburg, 24. October. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco mall, 
eizen pr. ber 


Octo 
) Mk. Beo. 166 Go., pr. Oetbr.⸗Nopbr. 127pft. 
in Mk. Beo. er pr. Nobember-December 127pf0 


127pfd. pr. 1000 Kilo netto in 


Petersburg, 25. Oetbr., Nachm. 5 Uhr.“ 
courz auf London 3 M 


ne Talg 
A Hafer loco 3, 90, pr. A Seat 10 a 11 11 2 
r. Aug. —. Hafer 3, 90, pr. Aug. —. Hanf loco pr. Aug. — 
Beinfaat (9 Bud) loco 13%, pr. Aug. — Wetter: ca 370 0 N 
„ 2⁵ Nachm.! Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſter, 
pr. März 7, 
24%, pr. Mai 7, 26. Roggen beſſer, loco 5, 25, pr. Nobember 4, 27%, 
pr. Marz 5, 4%, pr. Mai 5, 7. Rüdöl ruhig, loco 3 ½, pr. Octbr. 12% 
pr. Mai 12/9. Leinöl loco 13 /. — Wetter: Trübe. 
Paris, 25. October, Nachmittag. [Produetenmarkt.] Rüböl zubiß, 
pr. Oelbr. und pr. November⸗December 98 25, pr. Januar⸗April 99, 25. 
Mehl behauptet, vr. October 70, 50, pr. Robember: December 66, 25, pr. 
Januar⸗April 64 50. Spiritus pr. October 57, 50. — Wetter: Regen. 
London, 25. Octbr., Nachmittags. [Betreidemartt.] Gerte 18,70 ö 
Weizen 28,260, Gerſie 18,720, 


Fremde Zufuhren ſeitſ letztem Montag: 

Hafer 45,510 Qrtrs. | 8 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſehr ruhig zu nominell 

unveränderten Preiſen. 5 f 

Liverpool, 25. Oeibr., Nachm. [Getreidemarkt] Weizen 2—3 D., 

Mehl 6 D. Mais 3-6 H. niedriger. 


In, 25. October, 


Roggen loco unberändert, pr. Ma 
Rüböl loco u. pr. Herbs 


4 Kupfert miedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe, empfiehlt feine e 


ginal⸗Weine. 
eine 


La Patria, ausgezeichnete Havauna⸗Cigarre,, 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gelegenhe 
kauf, empfehle ich jedem Kenner zum Preiſe von 1380 


6˙%/ Thlr. pr. Mille 


Gustav Pino, Cigarren -Importeur, Schmiedebrü 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


